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WOCHENGEDICHT

Verdächtig
Von Ulrich Weber

Auf einem Hügel, nah' bei Laufen,
könnt' ich einmal ein Gärtlein kaufen,
mit Stachelbeer'n und Schlehdornhag.
Dort oben sass ich manchen Tag,

genoss von meinem Aussichtsposten
den freien Blick in Richtung Osten.
Mein Freund, Gemeinderat Hans Christ,
der Mitglied bei der SP ist
und über Banken manchmal fluchte,
mich oft auf meinem Land besuchte.
Und letztes Mal am Erstaugust,
verspürten beide grosse Lust,
die Festraketen auch zu testen.
Sie fielen alle Richtung Westen.
Ich trank dann, was mein Freund mir bot:
Der Wein war gut, doch er war rot.
Und wie ich heute vage ahne,

hing nirgends eine Schweizerfahne!

Ach Gott, wie war ich doch naiv!
Nun frag' ich ängstlich mittels Brief:
Steh' ich mit meinem schönen Gärtlein
in Bern auf einem Bupo-Kärtlein?

46
I8it6f[fl)q[ttr Nr. 50, 1989]


	Wochengedicht

